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Donnerstag , den 3. Aprit

Amtliches.
Kgk . Hbercrrnt Wagotld.

An die Herren Ortsvorsteher und Gebändedesttzer.
Zur Sicherung der Gebäudebesitzer von dem ihnen aus

der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bauver¬
besserungen re. zur Einschätzung bei der Gebäudebrandver¬
sicherung etwa erwachsenden Schaden ergeht tflemit unterHinweis auf den Erlaß des K. Berwallungsrotsder Ge-
väudLbrandoersicherungsanstult vom 31. Aug. 1892 (Min.-Amtsbl. S . 263) wieder folgende Bekanntmachung:1. Neubauten, Bauoeränderungea und Bauverbesser¬
ungen eirtschließlich neuer Gebäudezubehorden, welche nochnicht zur Gebäudebrandoersicherung kingejchätzt sind und nichtden bloßen Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Gebäudeoder Gebäudedeftandteile bilden, werden im Fall einer Brand-
deschädigung nur dann als versichert behandelt, wenn sie
vorher von dem Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher ent¬
weder zur sofortigen aus Kosten des Eigentümers erfolgen¬
den Einschätzung oder zur ordentlichen aus Kosten der Ge¬
meinde geschehenden Iahresschätzungunkeischrisllich angemeldetworden sind.

2. Durch eine bloße Vormerkung von amtswegen, so¬weit eine solche überhaupt statlfindet, wird die erforderlicheAnmeldung durch den Gebäudebesitzer nicht ersetzt.3. Die Anmeldung kann während des ganzen Jahreserfolgen.
4. Ein Brandoerstcherungsbeitcagim Aumeidungsjahrist nur dann und zwar nachträglich zu entrichten, wenn eine

Brandemschädigunq gewährt werden muß.
Die Herren Ortsvorsteher wollen für tunlichste Ver¬

breitung dieser Bekanntmachung sorgen und die Gemeinde-
angehongen entsprechend belehren.

Die Baukontiolleurc sind zu beauftragen, daß sie beider Vornahme der Baukontwlle dir Bauenden auf die
Wichtigkeit der unoerwetlien Anmeldung ihrer Neubauten rc.
ausdrücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aufträge ist durch Eintrag im Schult»
heißerramtsprotokoll nachzuweisen.Den 2. April 1913. Kommerell.

K . WerstcherungsanrL Wagold.
Bekanntmachung betr. die Nachweise vou Tätig¬keiten der dem nicht gewerbsmäßigen Halten vonReittieren und Fahrzeuge».

NachH 537 Abi. z Nr. 6 u. 7 und 88 836 ff. der
Reichsoersiiyerungsordnungsind vom 1. Januar 1913 an
die Tätigkeiten bei dem nicht gkweidsmäßigm Haltenvon Fahrzeugen auf Binnengewässern, von anderen

Fahrzeugen als Wasserfahrzeug!n. wenn sie durch
elementare oder tierische Kraft bewegt werden, so¬wie von Reittieren

der Unfallversicherung neu unterstellt werden(oergl. auchdie unterm4. Dezember 1912 im AmtsblattS . 411 oer-
uffenilichte Bekanntmachung, betreffend die Eingliederung
der durch die Rrichroersicherungsordnung der Unfallversiche¬rung neu unterstellten Gcwerbszwerge und Tätigkeiten).Zur Durchführung dieser Versicherung haben die
Unternehmer solcher Tätigkeiten nachZ 839 der Reichs-oersichemngsordnung vierteljährliche Nachweise über die
verwendeten Arbkiistage und den dafür den Versicherten
gewährten Entgelt in der von dem Reichsoersicherangs»mt
oorzuschreibenden Form bei den Oltsbehörden für die Ar-beiteroersicherung(oergl. 8 30 der Vollzugs»'isügung zur
Reichsversicherungsordnung vom 26. Oktober 1912, Reg.Bl.S . 787) einzurerchen.

Der Vordruck für diese Nachweise ist durch die nach¬
stehend abgedruckle Bekanntmachung des Reichsorrsicherungs-amts vom 21. Dezember 1912 festgesetzt worben.

Bon derW. Koh.Hommerschen Bua-druckerei in Stutt»
gart können Vordrucke bezogen werden und zwara) solche mit betgegebener Anleitung einzeln zu 15

mehrere zugleich zu je 10 .H.
d) solche ohne die Anleitung einzeln zu 10 mehrere

zugleich zu je 6 ^
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung erhaltendie Vordrucke zu zwei Drittel dieses Preises.
Die Orrsdehörden für die Ardeiteiversicherung werden

solche Vordrucke mit und ohne Anleitung je nach dem mut¬
maßlichen Bedarf vorrätig halten und an die Beteiligtengegen Ersatz der Kosten, vorbehaltlich der ihnen zugutkom¬menden Preisermäßigung abgeben.

In nachstehendem wird sodann die Anleitung für die
Nachweise von Tätigkeiten bei dem nicht gewerbsmäßigenHalten von Reittieren und Fahrzeugen bekanntgemacht,

wobei noch besonders darauf hingewiesen wird, daß die inZiffer2 Buchstabe6 der Anleitung erwähnte Befreiung
von der Nachweispflichtnach§ 921 der Reichsoerstcherungs-
Ordnung namentlich auch für die landwirtschaftlichen Unter¬nehmen gilt.

Nagold, 28. März 1913. Amtmann Mayer.
Anleitung

für die Nachweise von Tätigkeiten bei dem nicht
gewerbsmäßigen Kalten von Reittieren «. Aahrzeugen.
1. Alle Unternehmer(8 633 Abs. 2 Nr. 2 der Reichsver¬sicherungsordnung) von Tätigkeiten, bei dem nicht ge¬

werbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen(8 537 Abs. 1 Nr. 6. 7 der Reichsversicherungsordnung)oder deren gesetzliche Vertreter sind zum Nachweis dieser
Tätigkeiten verpflichtet.

Halter eines Reittiers oder Fahrzeugs ist, wer nichtnur vorübergehend die Pflege des Reittiers oder die
Instandhaltung des Fahrzeugs für eigene Rechnung
übernommen hat.

2. Nicht verpflichtet zum Nachweis sind:
a) das Reich und die Bundesstaaten,
b) alle Verwaltungen von Eisenbahnen, auch der im

Besitze von Gemeinden(Gemeindeoerbänden) oder
Privatpersonen befindlichen,

e) Personen, die Reittiere oder Fahrzeuge zu gewerb¬
lichen Zwecken halten,

ä) Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht
gewerbsmäßigen Reittier» und Fahrzeughaltung
einen Bestandteil eines andern versicherungspslich-
tigen Betriebs bilden(8 631 Abs. 1 der Reichsoer-
sicherungsordnung),

e>) Unternehmer, die mit Tätigkeiten gleicher Art be¬
reits bei einer Berufsgenoffenschaftversichert sind,vorausgesetzt, daß die letzteren den größeren Um¬
fang haben(§ 631 Abs. 3 der Reichsversicherungs¬ordnung),

k) Gemeinden, Gememdeverbände und andere öffent¬
liche Körperschaften, die für die Versicherung von
Tätigkeiten bei dem Hallen von Reittieren und
Fahrzeugen durch die oberste Verwaltungsbehörde
für leistungsfähig erklärt worden sind(8 628 Abs.1 der Reichsversicherungsordnung).

3. Für die Verpflichtung zur Einreichung der Nachweise istes ohne Bedeutung, ob der Unternehmer eine physischeoder juristische Person, eine Gemeinde usw. oder Privat¬
person rst.

4. Die Nachweise sind vom 1. Januar 1913 ab—erstmalig
im April 1913— für jedes Kalendervierteljahr spätestens
drei Tage nach dessen Ablauf bei der von der obersten
Verwaltungsbehörde bestimmten Behörde vorzulegen(8 839 Abs. 1 der Reichsversicherungsordnung).

5. Wenn der dritte Tag nach dem Ablauf eines Kalender¬
vierteljahrs ein Sonntag oder allgemeiner Feiertag ist,so endigt die Frist zur Vorlegung des Nachweises fürdie im vorhergehenden Kalenderoierteljahr ansgeführten
Tätigkeiten mit dem Ablauf des nächsten Werktags.

6. In dem Nachweis sind die im abgelaufenen Kalender-
oielteljahr bei dem nicht gewerbsmäßigen Hatten von
Reittieren und Fahrzeugen ausgewendeten Arbeitstage
und der den Versicherten hierfür gezahlte Entgelt in voller
Höhe auzugeben(8 839 Abs. 1 der Reichsversicherungs¬ordnung).

Sind die Versicherten an den einzelnen Tagen nur
stundenweise beschäftigt gewesen, so ist jür je 10 Stunden
Arbeitszeit ein Arbeitstag anzusetzen. Auch Halde und
viertel Arbeitstage sind anzugeben.

Zim Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch
Gewinnanteile und der Wert von Sach- und anderenBezügen, wie Wohnung, Kleidung, Beköstigung usw.(8 160 der Reichsversicherungsordnung).

Die Arbeitstage und der Entgelt von Betiiebsbeam-ten, deren Jahresarbeitsverdienst5000 Mark übersteigt,
sind in die Nachweise nicht mit ouszunehmen(8 544Abs. 1 Nr. 2 der Reichsversicherungsordnung).

7. In den Nachw isen ist die Art der Tätigkeiten(obReittier-, Pferdefuhrwerk-, Kraftfahrzeug-, Motorboot-,Segelboot-, Flugzeug», Freiballon- usw. Haltung) unddie Art der verwendeten Kraft genau anzugeben. DieArt der versicherten Tätigkeit des einzelnen Versicherten
muß sich aus der Bezeichnung, in welcher Eigenschaft er
beschäftigt worden ist (Kutscher, Stallmann, Kraftwaqen-führer, Bootssührer usw.), ohne weiteres erkennen lassen.

1913
u. 1

8. Ist es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er einen Nach¬weis oorzulegen hat, so wird er, um sich vor Nachteilenzu schützen, gut tun, die Angaben innerhalb der vorge¬
schriebenen Frist zu machen. Die Gründe, aus denen
er seine Verpflichtung zur Vorlegung des Nachweises be¬zweifelt, sind in der Spalte „Bemerkungen" anzugeben.

9. Für Unternehmer, die den Nachweis versäumt oder un- ,
vollständig vorgelegt haben, wird dieser von der Behördenach ihrer Kenntnis der Verhältnisse ausgestellt oderergänzt. Der Verpflichtete kann zu diesem Zwecke durch
Geldstrafen bis zu einhundert Mark angehalten werden,
der Behörde innerhalb einer festgesetzten Frist Auskunft
zu geben(8 839 Abs. 3 in Verbindung mit8 800 der
Reichsversicherungsordnung).

Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflich¬
tungen zur Einreichung der Nachweise nicht rechtzeitigNachkommen, mit Geldstrafen bis dreihundert Mark be¬
legt werden(8 909 Nr. 3 der Reichsversicherungsordnung).
Enthalten die Nachweise für die Prämienberechnung un¬
richtige tatsächliche Angaben, so kann der Unternehmerin Geldstrafen bis zu 500 Mark genommen werden(8 908 Nr. 1 der Reichsversicherungsordnung).

Bei der Staatsprüfung im tzochbausach ist u. a. Kandidaten fürbefähigt erklärt worden : Erich Finkh  von Nagold.

Wer-ie HeereMrstiirkW und wer die
emmlige Forderung eiuer Milliarde.

Ein Schreiben von Generalleutnantz. D. o. Goertz(Berlin)
an die Redaktton der„Deutschen Revue.

Der geehrten Redaktion der „Deutschen Revue" er¬widere ich auf das gefällige Schreiben vom 7. März fol¬gendes: Da die laufenden Ausgaben an Gehältern, Löh¬nungen, Verpflegung, Munitionu.s. w. fortlaufend auf die
jährlichen Etats kommen, werden auf die„Zahrhundertgabe"nur die großen einmaligen Ausgaben zu übernehmen sein.Solche entstehen durch die Unterbringung. Die in ihrer
Friedensstärke zu erhöhenden Infanterie- und Artillerie-truppenteile, die nun endlich zu bildenden 18 Bataillone
der Rumpsregimenter, die uns fehlenden 12 Kavallerieregi¬menter und die Festungs-Maschinengewehrkompagnien,
welche gebildet werden müssen, der Ausbau des Trainsu. f. w. machen Unterbringungsräume für Mann undPferd in erheblichem Umfang erforderlich. MeineForderung an Kavallerie übertrifft alles, was bisherin dieser Richtung genannt worden ist. Das weiß ich.Meine Rechnung ist dabei folgende! 103 Kavallerieregimen¬
ter haben wir, ein weiteres tritt am 1. Oktober infolge der
Beschlüsse von 1912 hinzu. Nach der Zahl der bestehenden
bleibenden und aus drei Batterien zu erhöhenden reitenden
Artillerieabteilungen scheint die Bildung von 11 Kaoallerte-
divistonea im Kriege vorgesehen zu sein. Schwächer als6 Regimenter wird man sie nicht machen. Nach Abzug
dieser 66 Regimenter bleiben von jenen 104 nur 38 übrig.Da wir 50 gemischte Divisionen haben, fehlen 12 Regi¬
menter an der Kriegsstärke. Sie sind zu bilden.

Einmalige Ausgaben entstehen ferner durch Herstellungbzw. Vergrößerung gewisser Garnisonanstalten,  wieExerzierhäuser, Reitbahnen, Waschanstalten. Bäckereien, durchNeuanlage von Echießständen und Truppenübungsplätzen.Die Franzosen sehen in der 800 Mtllionen-Borlage für jezwei Armeekorps einen solchen vor, der in seinem Lagereine Division gleichzeitig beherbergen und für ihre kriegs¬
mäßigen Uebungen das Gelände enthalten soll. 100 Mil¬lionen Franken werden hierfür gerechnet.

Aus den einmaligen Ausgaben sind ferner die Kostenfür Ausbau und Neuanlage von Festungen  zu bestreiten.
Diese Verbesserungen erscheinen keineswegs nur an der West-,
sondern auch an der Ostgrenze dringend nötig. Mit Sorg¬
losigkeit ist in dieser Richrung Rußland gegenüber verfahrenworden. Der gegenwärtig dürftig übertünchte Gegensatz zwischen
Rußland und unserem Verbündeten Oesterreich-Ungarn läßt an
sich schon die Kriegsgefahr im Osten erkennen. Dazu kommt
die enge Verbindung Rußlands mit Frankreich, welche—
so sehr sie der Vergangenheit widerspricht— in der Gegen¬wart ausdrucksvoll in die Erscheinung tritt. Ich brauche
nur an die Vorgänge zu erinnern, welche sich an die Namen
Poincar4 und Delcass« knüpfen. Schon tm Oktober 1918
machte ich in der„Deutschen Revue" auf die amtliche Be¬
teiligung Frankreichs an den Jahrhundertfeiern Rußlands
bei Borodino aufmerksam. Gegensätzlich zu dieser Verbrüder¬
ung mit dem damaligen Feinde  beachte man die völlige Ent¬haltung von jeder Sympathiekundgebung Rußlands in der
Gegenwart dem Verbündeten  von 1813/15 gegenüber.
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Der 28 Februar(Vertrag von Kalisch) ist unbeachtet vorüber¬gegangen. Das läßt tief blicken. Man könnte sagen,Rußland könne Frankreichs wegen keine Notiz nehmen.Das ist eben das Bezeichnende der Lage, daß es das nichtkann, ganz abgesehen davon, ob es möchte! Dazu erwägeman die neuen HeeresoerstärkunqsmaßregelnRußlands,Lessen Friedensstärke ohne Offiziere schon gegenwärtig1320 000 Mann beträgt. Man übersehe nur nicht, wiewenig Deutschland an seiner Ostgrenze auf Verwicklungenmit Rußland eingerichtet ist. Man beachte, daß an derrund 160 Kilometer langen Grenzstrecke zwischen Gieiwitzin Schlesien bis Ostrowo ein einziges Bataillon(6 Jäger)und ein Kavallerieregiment(8. Dragoner) untergebracht sind.Das rechte Oderuser der Provinz Schlesien ist der feind¬lichen Invasion in hohem Grade preisgegeben. —Rußlandhat an seiner Westgrenze vielmehr Truppen stehen als wiran unsrer gesamten Ostgrenze, und als GrenzfestungKommt bei uns nur Thorn in Betracht. Posen liegtz. B.schon 60 Kilometer von der Grenze entfernt, schützt sie alsonicht. Man darf nicht vergessen, daß 1913  die politischeLage Rußland gegenüber eine ganz andere ist, als sie inder Zeit von 1813  bis 1880 war. Damals war Ruß¬land der Verbündete, heute ist es der eng verpflichteteAlliierte Frankreichs!
Die Höhe der einmaligen Ausgaben aus Anlaß derkurz erörterten Lage wird für Deutschland etwas wenigerals eine Milliarde Mark betragen. Ob die Mittel durcheine Abgabe vom Vermögen oder von der Iahreseinnahmeoder aus beiden gewonnen werden, steht dahin. Sehr richtigwird in dem dortigen Schreiben vom 7. d. M. heroorge-doben, daß es einen großen Schaden für Landwirtschaft,Industrie und Handel bedeuten würde, wenn die beabsichtigt«einmalige Forderung sofort gezahlt werden müßt«". Alle»

Erwerbskreisen würden daraus Gerdschwierigkettenentstehen,das Geld würde verteuert werden, Lebensmittel und Löhnewürden im Preise steigen. Die Ausgabe so erheblicherBarmittel in einem Jahre, dis Steuererhöhung infolge derjährlichen Mehrausgaben könnten gewiß leicht Geldmangelund Nachlassen an Unternehmungslustund -Kraft Hervor¬rufen. Damit ginge die Einnahme arrs den indirektenSteuern zurück. Sehr richtig bemerkt die „BayrischStaatszeitung", „daß nur einem genügen Bruchteil der vondieser Leistung Erfaßten es vergönnt sein dürste, sie ausihrm regelmäßigen Einkommen zu bewirken".
Wie viele Zahlende müßten ein Papier verkaufen»wenn sie die Zahlung auf einmal bald leisten müßten—und das bei den jetzigen Kursverhältnissen? Das besteuer¬bare Vermögen und damit der Ertrag der Staatssteuerwürde verringert werden. Auch würden im Kriegsfalls, träteer bald ein, die Geldmittel nach Verausgabung fast einerMilliarde schwerer zu beschaffen sein. Diese Erwägungenfordern zur Verteilung der Abgabe auf mehrere Jahre auf,und ich glaube nach meinen Informationen hinzufügen zukönnen, daß ein solches Arrangement an maßgeben¬der Stelle in Aussicht genommen ist. Bor allem dieerörterten Aufwendungen in Verstärkung der Festungen oderfür Neubau solcher machen Flüssigmach ung der Mittel erstim Laufe von längerer Zeit erforderlich. Auch Rücksichtauf Aenderungen, welche erforderlich werden können, be¬günstigen die allmähliche Verwendung der Mittel.

Möchte dieseIahrhundertgabe,  wie der Abgeord¬nete Erzberger im „Tag" sie nennt, uns in einer Weise
vorgeschlagen und avgenomrnen werden, daß wir sie nicht
nur notgedrungen, sondern mit Freuden opfern.̂ rn demBewußtsein, daß das paru dollum der beste Schutz voreinem solchen ist, und in dem Willen, uns würdig unsererVorfahren zu erweisen, welche vor hundert Jahren nochg ößere Opfer freudig brachten. „Was du er«rbt von.deinenVätern hast, erwirb  es , um es (mit Berechtigung) zu be¬sitzen." Also— erwerben wir es?

Nersrhultheitz Mdenschweud er.
Ein Mitarbeiter schreibt der „Frkf. Z tg.": An derMurgtalstraße zwischen Gaggenau und Ott« narr erhebt sichein Obelisk aus rotem Sandstein und von beiläufig zehnMeter Höhe, auf dem diese IHchrrft zu les en steht: „DemStifter des Amalienberges,  Beförderer des Landbaus,Gewerbesleißes und Handels feiner Gegend, Anton Rinden-schwender, dankt Kurfürst Karl Friedrich, dl V066M." Werwar dieser Anton Rindenfchwender? Was hat es mit dem

Amalienberge für eine Bewandtnis? . . . H ins diese Fragenantwortet ein auf gründlichem Quellenstu dien beruhender,flott geschriebener Aussatz über Anton Rirü «enschwender, denProf. Oskar Herrigel  in der badisches Zeitschrift„Ale¬mannia" (Herausgeber Hofrat Dr. Friedrü h Psaff-Freiburg)veröffentlicht. Vater Io Han« Rindensch mender war alsHolzfäller aus Tirol ins Murgtal geksmr ren und hatte eineGaggenauerin zur Frau genommen. A» ter den vier dieserEhe entsprossenen Kindern scheint der 17 ?2 gebmene Antonein besonders frischer, gewandter und tü ästiger Bmsche ge¬wesen zu sein. Früh schon geht er t em Vater an dieHand. Im schwäbischen Grenzorte La ffenau lernt er denKartoffelanbau kenne« und führt ihr» in seiner Heimat¬gegend ein. Bei einem Fuhrmann in Ottenau steht Antonauf ein paar Jahre als Biehknecht ett , für einen Iahres-lohn, der aus einem Kittel. Hosen aus Zwillich, einemBrusttuch, einem werkenen(gewirkten) Hemd, einem schwar¬zen Halsflor (-Inch) und emem Reit hstaler nebst Kost be¬steht. Dem aufgeweckten Knechte vermitteln die Kinderd^ Meisters die ersten Kenntnisseb n Lesen und Schreiben.Ins Elternhaus znrückgekehrt. ist Anton Rtndenschwender

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. April. Präsident Dr. Kämpf  eröffnetdie Sitzung um 2.20  Uhr.
Am Bundesratslisch ist niemand erschienen.
Präsident Dr. Kämpf  begrüßt die Abgeordneten nachder Osterpause, die zu neuer ernster Arbeit zwecks Lösunghochwichtiger und tief einschneidender Fragen zusammenge¬kommen seien. Der Präsident gedenkt sodann des ver¬storbenen Fürsten Heinrich XIV. Reußj. L.. dessen Andenkendas Haus in Ehren hskten werde. Hierauf macht er demHaus Mitteilung davon, daß er aus Anlaß des fluchwürd¬igen Attentats auf den König der Hellenen dem griechischen

Geschäftsträger das Mitgefühl des Hauses zum Ausdruckgebracht habe, worauf dieser mit warmen Worten gedankthabe.
Weiter gedenkt der Präsident des schweren Unglücksin einem Teile von Nordamerika und fügt hinzu, das deutscheVolk nehme schmerzlichen Anteil an der Heimsuchung desbefreundeten Volkes.
Aus der Tagesordnung stetst zunächst der Antrag' derFortschr. Volksvartei auf Verbot der Errichtung und Er¬weiterung von Familienfideikommissen, sowie Auflösung be¬stehender Familienfideikommisse.
Nach eingehender Debatte wird Ln Antrag in einfacher

Abstimmung mit geringer Mehrheit angenommen.Morgen 2 Uhr : Rechnungssachen, Wählprüfungeu,Petitionen. Schluß ^7  Uhr.

Lages -NenigkeiteA.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 3i April 1933,
* Vom Rathaus , Sitzung des Gemeinderats»Der Vorsitzende erwähnt vor Eintritt in die Tagesordnungdes in der Zwischenzeit seit der letzten Sitzung erfolgtenTodes des ältesten Mitglieds des Kollegiums Herrn Stadt¬rats Brrob und gedenkt dessen langjähriger verdienstvollerAmtszeit auch als Oekonomieoerwalter; die Anwesendeneheben sich zu dessen ehrendem Andenken von ihren Sitzen,— Vergeben werden die Arbeiten und die Lieferung derInventa-stücke zur Eröffnung des Bades im neuen Gerverbc-schnlgebäude. — Der Prüfungsausschuß für die Lehrlings-prüsung teilt mit, daß mit der heurigen Prüfung eine Ausstell¬ung der Lehrlings»'.betten verbunden werden wird und suchtum Uebertaffung eines Lokals, eines Beitrags und Entsen¬dung von Vertretern aus dem Kvllegimn nach. Beschlossenwird, einen Beitrag von 20^t und ein-Lokal im Gewerbe«schulhaus zur Verfügung zu stellen. Als Vertreter desKollegiums werden bestellt die Herren G.R, Kläger undWacker. — Einem Gesuch des Komitees vom Roten Kreuzum Ueberlaffung von 2—3 Lokale» zur Prüfung der Hel¬ferinnen vom Roten Kreuz am 9. d. Mts»wird entsprochen,ebenso werden dis notwendigen Tannsnreisich und Tännchenzur Dekoration oerwilligt. Aus ergangene Einladung wer¬den als Vertreter beiwohnen die HH. sto. VorsitzenderStadtschulth.-Amtssekretär Schumacher, GM. Kläger undG.R. Schaible. — Die Musikkapelle keilt mit,, daß sie sichunter der Leitung von Herrn Fr . Weinstein neu organisierthat und sucht um Ueberlaffung der städtischen Musikinstru¬mente nach; dem Gesuch wird entsprochen. — Das Kol¬legium spricht sich bezüglich der Wiederbefrtzung der erledigten:Stelle im Gemeinderatskollegiumvor dem Eintritt des

ordentlichen Wahltags dahin aus, daß es eine sviche nicht fürnötig erachtet. —Infolge Nsueinteilung Ser Straßenwörter¬
distrikte ist die Einstellung eines weiterenWärters an?der StreckeNagold—Haiterbach erforderlich;durch die Versetzung des Wär¬ters des DistriktsI nach Rohrdorf ist für diesen ein andererWärter etnzustellen. Das Vorschlagsrecht hat die Stadt¬gemeinde Nagold. Beschlossen wird einen Berverberauftufzu erlassen. Beide» Wärtern wird die Ortszulage von je.50 Mark bewilligt. — Beschlossen wird, die Stelle eines
während einer langen schwierigen Krankheit des Vatersund nach dessen Tode der Familie eine starke Stütze.Später tritt er in die Menste eines Holzhändlsrs in Weißen-bach, rückt bald zum Mnsterknechl auf und gründet eineneigenen Hausstand. Nun folgt ein schneller Aufstieg.Gaggenau wählt Rindenschwender zum Schukheißen. Eü,willensstarker kluger Mann tritt mit ihm an die Spitze derGemeinde: Dämme und Mauern werde» entlang derMurg
gezogen zur Verhütung von Hochwasserschaden, wildes Landwird mbar gemacht, die Wiesenbewäsiersng eingeföcht,,dsrStraßenbau gefördert. Nebenher gehen MaAiahmen zur-wirtschaftlichen Hebung der Ortsbewohner. 1758 wird
Rindenschwender zum „Oberschultheißen" ernannt. Zehn-Jahre darnach kauft er sich in die altberühmte Murgschiffer-schast ein, die seit dem 15. Jahrhundert den Holẑ mdelder Gegend und die Flößerei beherrscht, und wird einesihrer einflußreichsten Mitglieder. Der Geschästskreis des-Unermüdlichen weiter-sich von Jahr zu Jahr : er errichtetein halbes Hundert Häuser und Wirtschaftsgebäude, einigeZiegeleien, Pottaschesiedereien, Oelstamvfes, eins große Glas¬hütte, in der hauptsächlich Medizingkäfer fabriMt werden,eine Glasschleise, eine Schneidemühle uswr- Kurz. Rinden«
schwender war für feine Zeit ein hervorragend tüclstiger,.muiiger Gewerbetreibender, Industrieller,. rin „Stinnes".wenn man will, jedenfalls ein glänzend begabter Groß¬
kaufmann und Kulturingenieur. Als das Meisterwerk desGaggenauer Oberschultheißen bezeichnet Herngel- die Urbar¬machung jenes 187 Meter hohen Porphyrsetsens, den
Rindenschwender zu.Ehren der ihn besuchenden ErbprinzessinAmalie „Amalienberg" nannte. Mit Pulver wurden ausdem.mächtigen Klotze Terrassen ausgesprengt. Stützmsuernimpfen auf. über 100000 GuIÄeu erforderten kie.Kuliwler--

Ockonomieoerwaltersvorläufig nicht neu zu besetzen; dir -
Aufsicht werden die Stadtpflege und die HH. G.R. Rappund G.R. Rauser führen. — Durch Erlaß des gemeinfch. ^Schulamts wird die Verlegung der beiden Schulsäle im
Erdgeschoß des Mädchenschulgebäudes verlangt. Beschlossenwird eine Verlegung nicht vorzunehmen. Dagegen soll im 'Falle des Schulsaales gegen den Platz an der Kreuzungder Burg- und Calwerstraße durch bauliche Veränderungenalsbald Abhilfe zu schaffen. Der erforderliche Aufwand sollin den Bauetat 1913 eingestellt werden. — Erledigt werden :noch einige minderwichtige Gegenstände.

1 Das neue Oberamtsarztgesetz. Aus der Voll- ,-zugsvcrfügung zum Oberamisarztgesetz ist zu entnehmen, ,daß für jeden Oberamtsarzt vom Medizinalkollegiumwenigstens ein ständiger Stellvertreter aus dsr Zahl der
ortsansässigen Aerzte aufzustellen ist. Als Schulärzte werdendie nicht im Hauptamt angestellten Aerzte künftig nur dann 'zugekaffen, wenn sie keine allgemeine ärztliche Praxis ous-üben. Zur Untersuchung der Mädchen ist von der Gemeindeeine weibliche Vertrauen-Person zu beordnen. Vom Buch¬führungszwang sind bei den Zahntechnikern die Mitgliederder Vereinigung würtiembergischer Dentisten befreit.

Ans den Rachbarbezirre». i
r Calw , 2. April. (Noch ein Zusammenbruch.)Ueder das Marmor werk  im Teinachtal ist der Konkursausgebrochen. Der Besitzer hat sich vor einigen Tagen ge--flüchtet und soll vorher noch einen Moßen Betrag Wechsel -4--mit falschen Unterschriften ausgegeben haben.

Calw , L April» (Der Falk Prahler .) Uederden Zusammenbruch des Praßler'schen Marmorwerkes ist
noch zu berichten, daß der Besitzer, Alfred Praßler, seit8 ,Tagen schon verschwunden ist. Beim Fortgehen gab er an. ser besuche seine Frau in Belgien, die von dorther stammtund vor drei Wochen dahin reiste. Ob sie von den Vor¬gängen zu Hause weiß, ist unbekannt, dürfte aber ziemlichwahrscheinlich sein. Die Summe, um die Private undGeldgeschäfte kommen̂ wird nach vorläufigen Schätzungenauf 125 000 ^ geschützt; die betroffene Calmer Bank ist «
durch Hypotheken gedeckt. Gegen Prasü-'r ist Strafantrag ^gestellt wegen Betrugs und Unterschriflenfälschung; er unter- 1zeichnet» nämlich Wechsel mit dem Namen seines Vaters. Ider das Geschäft auf die Höhe gebracht und seinem Sohne g! in durchaus geordneten Verhältnisse-?, übergeben hat. Den *neu angestellten Kaufmann betrog er um 3500 -S, indem j- er diese Summe' von ihm übergeben erhielt, als Einlage;Prassier verwandte sie aber zur Zahlung der Löhne seiner ,etwa 30 Arbeiter und Arbeiterinnen. Der Geschäftsbetrieb

geht vorläufig weiter. Der Grund des geschäftlichen undfinanziellen Untergangs der Firma ist in der absoluten Un¬fähigkeit Prahlers, kaichnännisch übersichtlich und kalkulie- .rend zu wirtschaften; zu finden; auch lebte er auf großemFuße» Wohm er entfloh, ist zur Stunde noch unbekannt. sAus Hamburg schickte er den Kassrnschküssel mit einem >Brief zurück. In der ganzen Umgegend hätte niemand ;geglaubt, daß die Firma dermaßen schlecht stehe, man hielt >sie im Gegenteil für eine sehr solide und zahlungsfähige.

p Der 8 . FostbiWnngsknrs - es Verbandes Ideutscher und österreichischer Gisrnbcchudeamtcn, Lder in Stuttgart Dattfindet, wurde gestern durch den Vor- 1sitzenden des Lcmdcsvereins würtiembergischer Verkehrs- Qbeamten, Landtagsadaeordneten Oberbahnsekretär Baumarm,. xeröffnet. Anwesend sind Teilnehmer aus Sachsen, Baden,. jBayern, Oesterreich und- Württemberg. Die Vorlesungen 'finden je vormittags im chemischen Lehrfaal des Landes- >gewerbemuseuNS statt. Für dir Nachmittage sind Besich¬tigungen größerer Fabriketablissements vorgesehen, u. a. der >Germania-Ltnoleumrverke Bietigheim, der Deutschen Per- ,lagsanstalt Stuttgart, sowie des Salzbergwerks in Kochen- »dors. Außerdem werden die Stuttgarter Bahnhofneubauten
ungsarbeiten. Bald aber schmückten den Amalienberg 'Rebstücke. Obstgärten, Aecker und Wiesen. Ein freundliches 1Wohnhaus, von Scheuern und Ställen umrahmt, b'itzte von ^der Höhe ins Tal. Hier oben wohnte der„Sicher" dieses °Werkes, dem 1797 der Titel eines fürstlichen Oekonomte- ^rates verliehen wurde. Ais der seltene Mann 1803 starb,trauerte das ganze Murgtal. Noch bleibt zu sagen, daßAnton Rindenschwender dreimal verheiratet war. Di,-beiden s
ersten Frauen schenkten ihm je ein Dutzend, die dritte Gattin jein halbes Duzend Kinder. Nach des OberschnltheißenHeimgang kam es unter seinen Erven zu mancherlei un¬
schönen Auseinandersetzungen. Da richtete an die Streiten¬den der Kurfürst Karl Friedrich, der RindenschwendersArbeiten allzeit mit großem Interesse verfolgt hatte, einSchreiben, in dem er ihnen mitteiite, er beabsichtige, „ihrem
verdienstvollen Vater ein Denkmal errichten zu lassen",empfehle ihnen indessen, „durch friedliche Erbteilung desSeligen Asche zu ehren". Nach mancherlei Mühen gelanges denn auch, zwischen den hitzigen Erben einen Vergleich ^zustandezubringen. dessen Abschluß eine Abordnung der
RindenfchwenderschenSöhne dem Fürsten vermeldete. Die¬ser ließ ungesäumt den Obelisken auistellen und zwar durchkeinen geringeren Künstler als den Oderbaudirektor Wei'n-drenner. Auf dem Amalienberg seierre die vielköpfige Fa¬milie ein frohes Vereinigungsftst, an dem auch Vertreterdes Hofes teilnahmen. Allein, der Friede hielt nicht langean. Wie Herrigel mitteilt, brach die Zwietracht unter den
Rindenfchwenderschen Nachkommen bald aufs neue ans,und das vom Vater erworbene ansehnliche Vermögen zerfielallmählich.
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pnd die Lokomotiowerkstätte in Eßlingen besichtigt. Imnächsten Jahre ist der Kurs in München.
Stuttgart , 2. April. In der Lindenstraße 14 hatteam 17. Dez. vor. Is . die Frau des öl Jahre alten Mon¬teurs Anton Kurz aus Anlaß einer gegen sie erstattetenAnzeige Selbstmord dadurch verübt, daß sie sich aus demFenster ihrer Wohnung in den Hof stürzte. Gestern vor¬mittag kurz vor 12 Uhr traf Kurz die im Hause wohnendeKausmannswitwe Berger , in der er die Urheberin jenerAnzeige vermutete, auf der Bühne an und warf ihr vor,daß sie an dem Selbstmorde seiner Frau schuldig fei. ImVerlauf des Wortwechsels zog Kurz plötzlich einen Revolverund gab drei Schüsse auf die Frau ab. Die zwei erstengingen fehl, die dritte Kugel streifte die Frau leicht amKopse. Darauf richtete Kurz die Waffe auf sich selbst undversuchte sich durch einen Schuß in die Schläfe zu töten.Schwerverletzt wurde er ins Kalharinenhospitai verbracht, woer heute früh 4 Uhr gestorben ist.

r Cannstatt , 1. April. (Neue Kaserne.) Auf demAreal der neuen Dragonerkaserne aus der Steig ist mit demBau der Kaserne für eine Maschinengewehrkompagnie be¬gonnen worden.
r Waiblingen , 1. April. (K ir schen b l ü 1e).Wie vor ein gen Tagen angesagt, hat sich nunmehr dieBlüte der Friihlmschen an verschiedenen Orten des Rems¬tals voll entfallet. Das ganze Tal bildet ein Blütenmeer.r Ulm, 1. April. (Ein neues Heim, ein neuer Name).Der heute in sein neues Geschästsgebäude übergesiedelleUlmer Bolksbote, das im 16. Jahrgang hier erscheinendeZentrumsorgan, hat auch seinen.Vornamen gewechselt indem das Blatt forlab Schwäbischer Bolksbote firmiert. Dasneue Geschäftshaus befindet sich in nächster Nähe des Bahn¬hofs und des Hauptpostamtes in der Sedelhofgasse.

Gerichtssaal.
Tübingen, 1. April. (Strafkammer.) Der vomKgl. Schöffengericht in Nagold wegen Beleidigung desSchultheiß Kern von Tuttlingen zu einer 16tägigen Ge¬fängnisstrafe verurteilte Friseur Ehniß hat gegen diesesUrteil Berufung eingelegt und ist j tzt unter Aushebung deserstinstanzlichen Utteiksprpchs zu einer Gefängnis strafe von1 Monat verurteilt worden.

r Heilbronn , 2. April. (Der Fall Baumann .)Die Strafkammer hat heule den 22jährigen Verwaltungs-Kandidaten Friedrich Baumann in Weinsberg wegen Dieb¬stahl zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Bau¬mann war bei der Stadtpflege in Wcinsberg angestellt undhatte dort aus der Kasse nach und nach 2000 Mk. unter¬schlagen und zur Verdeckung dieser Veruntreuungen dieBücher gefälscht. Im November 1912 hat er 12000 Mk.des württemvergischen Blindenverein«, die dem Sladipfl?gerH mmel zur Verwaltung rmvertraut waren, entwendet undist damit nach Wien durchgegangen. Dort wurde er ver¬haftet, wobei sich noch im ganzen 9000 vorsanden. Erw..r der Tat geständig und gab an, daß er durch einenzu flotten Lebenswandel in Geldverlegenheit gekommen warurid sich zu diesen St -astaten verleiten ließ. Der Blinden¬verein büßt etwa 3000 ^ ein. Der Schaden der Stadt-pflege ist bis auf einige-Hundert Mark gedeckt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 2. April.. Die„Nordd. Allg. Zig." fordertdie deutsche Presse ohne Unterschied der Partei auf, künftigweder Nachrichten über Erfindungen und Verbesserungen ausdem Gebiets der Bewaffnung und Ausrüstung des Heeres,noch über Uebungen solcher Spezialiruppen zu veröffentlichen,von denen man annimmt, daß sie denen anderer Armeenüberlegen sind. Sie weist dabei darauf hin, daß das Bei¬spiel der britischen Luftflotte lehre, daß auch Dinge, dievielen bekannt sind, der Aufmerksamkeit des Auslandesentzogen werden können, wenn nur von der heimischenPresse peinlichste Geheimhaltung gewahrt wird.
Berlin , 2. April. Der Berliner Magistrat hat aber¬mals 150000 Mark ols Beihilfe für Veteranenaus denKriegen 1864, 1866 und 1870/71 bewilligt. Die Spendeist nur für Veteranen bestimmt, dis seit dem2. Sept. 1910ihren Wohnsitz in Berlin haben und den gestellten Be¬dingungen entsprechen.

r Berlin , 2. April. Ein Charlottenburger Herr bemerkte,als er gestern aus Capri zurückkehtte, daß aus seinem Rohr¬plattenkoffer für ungefähr 20 000 Mark Juwelen entwendetworden waren.
Berlin , 2. April. Im Zirkus Schumann kam esgestern zu verschiedenen Unglücke fällen. Zunächst wurdeein Reiter von einem Pferde gebissen, zu Boden gerissenmrd durch die Manege geschleift. Er trug Hau sckürfungendavon. In der gwßen Attraktion des Abendsirrig einerder berden Artisten, die in einer Höhe von 15 Metern sichin einer Art Reifen im Kreise drehen, durch einen Sturzzu Boden schwere innere Verletzungen davon und mußtebewußtlos vom Platze getragen werden. Schließlich wurdenbei der Produktion der zehn chinesischen Gaukler zwei derChinesen, die an einem hochgespanmen Seil an den ZöpfenM Boden gleiten, schwer verletzt. Das Publikum verhieltsich bei den verschiedenen Unglücksfätten verhältnismäßigruhig.

AMtMd.
Paris , 1. April. Wie aus Tanger gemeldet wirM der englische Postdampser„Agadir", der den Dienzwischen England und der marokkanischen Küste verfielPassagieren bei Mazagan gestrandet. Der Dampfoestndet sich in einer schwierigen Lage. Der französisäKreuzer„Friant" ist zur Hilfeleistung abgegangen.

> New-Dork, 1. April. Präsident Wilson bot RudolfSpreckels den Berliner Botschaflerpostenan, Spreckelsschlug das Angebot aber aus.
Newyork, 1. April. Die Fluigesahr zwischen Lincin-nati und Eairo (Illinois) ist sehr groß. Frauen und Kinderwurden in Sicherheit gebracht. Das Daytoner Hilfskomiteeverlangt 75000 Rationen täglich zwei Wochen lang.Zum Tode des Königs von Griechenland.r Athen , 2. April. Die Lrauerfeieriichkeit für KönigGeorg gab vom frühen Morgen an der Stadt ihr Gepräge.Eine dichte Menge füllte die Straßen. Zu der Traueroer.sammlung in der Kmhedrale waren neben dem König undden Mitgliedern derK. Familie die fremden Fürstlichkeiten,sowie deren Vertreter, darunter Prinz Heinrich und PrinzJoachim von Preußen erschienen. Noch der Trauerfeierformierte sich der Trauerzug, voran Abordnungen des Heeres.Die Lafette, die den Sarg des Königs trug und von Matrosengezogen wurde, war von dem Flügeladjutanten und Evzonenumgeben. Dem Sarge folgten der König mit seinen Söhnen,die fremden Fürstlichkeiten und die Abgesandten der Sou¬veräne, sodann in Wagen die Königin-Witwe und diePrinzessinnen, hinter der Geistlichkeit die Minister, Kammer-vräsidenten, das diplomatische Korps usw. Am Larissa-Bahnhof wurde der Sarg von den Prinzen in den Wagengetragen. Artillerie und die fremden Kriegsschiffe seuerrenden Trauersalut. Morgen finden Trauerfeierlichkeiten imganzen Königreich statt.

Der BalkanLneg.
r Sofia , 1. April. Die hiesige Hilfsmission sandtegestern ihren ersten Bericht aus Adrianopel. Darnach istdie dortige sanitäre Lage relativ gut. Epidemien herrschennicht, nur ist die materielle Lage der ärmeren Bevölkerungbeklagenswert. Privaihäuser haben fast gar nicht gelitten,weder durch die Beschießung noch durch Brände.

Die Antwort der Pforte.
r Konftantinopel , 2. April. In der Antwort derPforte auf die Kollektionote der Mächte heißt es u. a.:Bon den friedlichen Gesinnungen der Großmächte geleitet,nimmt die Kaiserliche Regierung die in den erwähnten Mit¬teilungen vorgeschlagenen Präliminargrundlagen in ihrerGesamtheit an und vertraut sich bezüglich der Wiederher¬stellung des Friedens den Großmächten an.

Die Antwortnote der montenegrinischen Regierung.r Cetinje , 2. April. Die montenegrinische Regierungerteilte den Vertretern der Großmächte eine Antwort, in deres u. a. heißt: Was die Mitteilung der Großmächte be¬züglich der Feindseligkeiten um Skutari herum, sowie in denbesetzten Gebieten, die die Großmächte Albanien überlassenzu haben erklärten, anbetrifst, so kann die Regierung demWunsche der Großmächte zu ihrem Bedauern nicht Rech¬nung tragen, da der Kriegszustand zwischen den Verbündetenund der Türkei noch fortdauert. Was die Forderung eineswirksamen Schutzes der muselmanischen und der katholischenLibanesischen Bevölkerung in den an Montenegro abge¬tretenen Gebieten betrifft, so stehen diese unter dem Schutzeder montenegrinischen Gesetze, die ihnen die wirksamstenBürgschaften für die religiöse und bürgerliche Freiheit ge¬währen.
London, 2. April. Wie das „Reuter'sche Bureau"erfährt, glaubt man in diplomatischen Kreisen, daß Monte¬negro möglicherweise dazu bereit sein werde, den Wünschender Mächte entg egenzukommen, die Beantwortung der Frageaber, welche Schritte ergriffen werden sollten, wenn sich dieFlottendemonstmtion als unzureichend erweise, bedeute einenhypothesischen Fall und sei nicht zu erörtern.

Die Antwort der verbündete» Balkanstaaten.London, 2. April. Obwohl es bis gestern nachmittagnicht amtlich bekannt war. daß die verbündeten Balkan-staaten die Antwort auf die Vorschläge der Mächte betreffenddie Bedingungen der Mediation tatsächlich überreicht hätten,glaubte man, daß die Antwort den Vertretern der Groß¬mächte noch am selben Tage ausgehändigl werden würde.Me bulgarische Regierung ist bereit, die Vorschläge Europasbetr. die Grenzlinie Enos-Mid'a mit der geringfügigenAenderung anzunehmen, daß der Endpunkt zehn Meilenöstlich von Enos für Enos selbst angesetzt wird. Die Backan-staaten seien mit der Zustimmung der Mächte zu dem Prinzipeiner Kriegskvntribulion oder Kriegsentschädigung zufrieden,deren Einzelheiten und Höhe später bestimmt werden könnten.
r Petersburg , 1. April. Wie die PetersburgerTel. Ag. erfährt, war die erste Beratung der Konferenz inder bulgarischen-rumänischen Frage nur eine vorläufige,obgleich von jetzt an die Haltung der Mächte eine klarerewird. Die Vertreter Bulgariens und Rumäniens setztenden 5 Botschaftern einige Tage vor der Eröffnung der
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bestellt werden.

Konserenz die strittigen Punkte cwsetnander, über dieMeinungsaustausch der Vertreter der Mächte statischAus Vorschlag Minister Sasanows überreichten der bulgarisGesandte Bobtschew und der rumänische Gesandte Nrbeim Beginn der Arbeiten der Konferenz ein Memorandund andere Dokumente, durch die der Standpunkt ihRegierungen, die Entwicklung des Konflikts und der gegwichtige Stand erklärt wird. In der ersten Sitzung nah»die Mitglieder der Konserenz nach Ausstellung der Tagordnung die ihnen von den streitenden Parteien vorgelegDokumente zur Kenntnis, ohne in eine substantionelleDkusston einzutretsn. Während eines Gedankenaustausclder sich an den offiziellen Teil der Sitzung anschloß, drückdie Mitglieder der Konferenz die Hoffnung aus, HaßMöglichkeit einer friedlichen Lösung des Konfliktesvund ganz vorhanden sei.
Die Flottendemonstration.

r Wie «, 2. April. Das „Fremdcnblalt"schreibtu. ,Die rascheste Durchführung der Flottendemonstration gecMontenegro erweist sich um so notwendiger angesichts'Meldungen über eine fortgesetzt starke Beschießung Skutarsowie der ablehnenden Antwort Montenegros gegenüberdForderungen der Großmächte. Serbien nahm, entgegseiner ausdrücklichen Zusage, einem Beschluß der Mäckhinsichtlich Albaniens sich zu fügen, an den KämpfenuSkutari teil. Die Durchführung der F oitendemonstratksicht unmittelbar bevor. Soweit bisher bekannt ist, nehman der Flottendemonstration nebst Oeflerreich-Ungam. ItalicDeutschland und England teil. Betreffs Frankreich sienoch die Entscheidung aus. Rußland, das kein Kriegsschim Mttelmeer habe, werde sich an dieser Demonstrati,nicht beteiligen. Die Flottendemonstration sei aber von albMachten gefaßt worden und trage daher einen internationalCharakter. Die baldige Regelung d-r Angelegenheitumso notwendiger, als den Dalkar.staaien kein Zweifel daüber gelassen werden dürfe, daß bei aller bisher gezeigt«Bereitwilligkeit der Mächte, billigen Wünschen entgegen;kommen, eine nachträgliche Vereitelung europäischer Beschlüabsolut unmöglich sei.
Malta , 1. April. Wie das „Reuter'sche Bureauerfährt, Hot der britische Panzerkreuzer„Defence", der Heuhier eingetroffen ist, den Befehl erhallen, morgen mit derChef des Marinekriegsstabs, Kontteadmirais Troubridgan Bord mit der Bchimm.>ng nach Osten in See zu geheMan glaubt, daß der Kreuzer mit den anderen bereits irOsten befindlichen Kriegsschiffen an der gegen Montenegrgeplanten Flottendemonstration teilnehmen wird.
Die österreichische Motte vor Antivari.Paris , 2. April. Angesichts der ablehnenden AutworMontenegros hält man dis Flottendemonsiratton in diploäolischen Kreisen jetzt für unvermeidlich. Frankreich isbereit, sich ihr anzuschließen, vorausgesetzt, daß das verdündete Rußland ihm klar und deutlich das Mandat erteiltes zu vertreten. Die Antwort aus Petersburg, die nichzrverselhast erscheint, wird unverzüglich erwartet/r Wien , 2 April. Das Bombardement vorSkutari  ist , wie von unterrichteter Seite verlautet, sciigesten nachmittag eingestellt  worden, angeblich, weildie Belagerer serbische Verstärkungen von San Giovnnni-i Medua erwarten. Es heißt, daß das Bombacdememmorgen wieder ausgenommen werde.

Cetinje, 2. April. Nach einem Telegramm der„Reichspost" aus Cetinje errangen die Belagerer Skutarlsweiter große Erfolge. Fünf Forts  des Tarabosch sindbereits eingenommen. Der Fall der beiden übrigen kannstündlich erfolgen. Auf dem großen und kleinen Bardan-jolt sowie bei Brdica rücken die Montenegriner und Serbenerfolgreich vor. Die Stadt brennt an mehreren Stellen.
Neue Bücher von denen man spricht:

4Briefe der Liebe . Dokumente des Herzens auszwei Jahrhunderten europäischer Kultur 2.—Büxeustein » Unser Kaiser . 25 Jahre der Regierung 5.50?Diers , Der Traum des Johann Eenapius . Roman ! .— !Engel , Deutsche Meisterprosa 4.—Federer , Sisto e Sesto . Eine Erzählung aus denAbruzzen 1.—Höcker, Musikstudenten 1.-Key , Die junge Generation 3 —Kirsch, Marksteine der evang . Christenheit 2.80Kohl » Der Feldzug von 1812 . Denkwürdigkeiteneines württcmbergischen Offiziers 180Kiihule » Vcrsanfänge der im neuen Gesangbuchenthaltenen Lieder —.35Matches , David Livingstone 1813- 1913 —.25Philipp , Göthes Frauengestalten .60Raven » Ein Adjutant Bonapartes . Histor. Roman 3.-Schreber » Aerztliche Zimmergymnast .ik 150Speidel , Hindurch mit Freuden . Novellen 4.—Boß » Das Mädchen von Anzio . Der Roman einesdeutschen Romreisenden 1.—WaiS , Schwarzwald -Führer 3. Ausl. i9I3 2.40Zu beziehen durch die Kl- ^ 2 !» i «« i-'sche Buchhdtg. Nagold.
nur direkt! — schwarz,
weih u. sarb. v. Mk.
.15 an per Met ., für

Mausen u. Rob.
geiefett. Reiche Muster-

Franko u. nilioir verzollt ins Hausauswahl umgehend.
C . » « nn « I,vrK , Haft- 2 . M . d. deutschen Kattcnn , Xiii -jett

Mutmaßt. Wetter am Freitag und Samstag,r Bon Südwesten dringt wieder ein Hochdruck vor.Der Einfluß des Luftwirbels im Nordischen weicht zurück.Da aber Süddeutschland zunächst ein Grenzgebiet bildet, istfür Freiiag und Samstag noch zeitweilig trübes, aber oor-herrschend trockenes und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.! SA» dl«RedaktionvrrautwortNch: Kart Paur — Druckt,. Berta,j der E . W. 3 ais «r'scheri Bnchdruckerrt lCmU Zaster) Nagold.



K. Deramt Aagold.
Infolge Ablebens des seitherigen Inhabers ist die Stelle des

VttWltUllWötlMS
für den zweiten Bezirk mit dem Sitz in Altensteig-Stadt, bestehend aus
den Gemeinden: Adensteig-Dorf, Berncck, Beuren, Enztal, Ettmanns-
weiter, Fünfbronn, Garrweiler, Gaugenwald. Simmersfeld, Spielberg
und Ueberberg, alsbald neu zu besetzten.

Anfangsgehalt 2400 Vorrückung nach je 3 Jahren um 200^
bis zum Höchstvetrag von 3600 Dienstauswandsentschüdigung 600

Bewerber wollen ihre mit den nötigen Zeugnissen belegten Gesuche
nebst einem Lebenslauf

WU" bis 10. ds. Mts . -HW
einreichen.

Den 1. April 1913. M MWM dkS VeMkiSWlS
Oberamimann Kommerell.

Gemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem die Kapitalwerts(Steueranschläge ) der in ihrem Be-

stände veränderten dezw. der neuerstellten Gebäude tu der hiesigen Ge¬
meinde durch das Bezirksstemramrgemäß Art. 83 Abs. 3 des Gesetzes28 Ävk*! 1873
VE 8 August 1903 ^treffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer(Reg.Bl. von 1903 S . 344) auf 1. Januar d. I . festgestellt sind,
wird dos Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art. 83 Abs. 5 dieses Ge¬
setzes 15 Tage lang, und zwar

vom 7. April bis 21. April d. I.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Geländes steht bezüglich
des Steueranschlogs desselben das Recht der Beschwerde zu. (Art. 79
Abs. 2 des Ges.)

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätz¬
ung Vorbringen wollen, sind an das K. Steuerkollegium Abt . für
direkte Steuern zu richien und längstens

bis zum 24 . April d. I.
bei dem Ortsvorfteher zur Weiterbeförderung(schriftlich) anzu¬
dringen. Die Versäumnis dieser Frist zieht den Bericht des Beschwerde¬
rechts nach sich. (Art. 61 Abs. 2 und Art. 79 Abs. 3 des Ges.)

Stadtschultheißenamt:
Schumacher A.V.

Aufforderun
zur

Aomldssg der Schiildzwss , MiAi und Lüste«.
Nach Art. 9 I Fff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom 8.

August 1903 sind bei Ermtt lung des steuerbaren Einkommens von den
Einnahmen irr Abzug zu bringen, die von dem Steuerpflichtigen nach dem
Stand vom I April d. I . nachgewiesenermaßen zu entrichtende.!
Schuldzinsen und Renten , sowie die aus besonderem privatrechtitchem
oder öffentlichrcchrlickem Derpflichtungsgrunde beruhenden dauernden
Lasten, soweit die Schuldzinie re. nicht auf außerhalb Württembergs
befindlichen Einnahmequellen hasten(Art. 8 Zifs. 1 und 2 des Gesetzes).
Bei Steuerpflichtigen, die nur üer beschränkten Steuerpflicht in Art. 3
des Gesetzes unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden oder solche
Renten oder Lasten abzugsfähig, welche aus den inländischen Einkommens¬
quellen hasten.

Auf Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Einkommen¬
steuergesetzes werden nun die Emkommensteuerpslichtigen, welche keine
Steuererklärung abgeben, aufgefordert, in der Zeit
vom 1. bis spätestens 8 . April d. I.
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug sie be¬
anspruchen, auzumelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Anmeldung auch dann z« erfolgen hat , wenn die betr . Schuld-
ziuse re. bereits im vorigen Jahr angcmeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen, das den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde
(Rathaus) unentgeltlich abgegeben ivi-d

Nagold , den 18 März 1913.
Gemeindebehörde für-ie Einkmmenstener.

SkZXZkIE)GTGGZ )<Z)Z)WZXZ)G

empfiehlt

särntl. Schulbücher
sowieWett-md Äichenmtemlien

0. 2s>issr,
Lruck- rutü 8vdrsidv »rvvdL»LItwg.

<DGSxZ>G SXZXZXZXZXIS>GT <ZxA

Nagold,
i Am Freitag, den 4. April d. I .,
öorm. 11 Uhr, kommt auf dem
^athaus ein etwa 2jähriger
^ Hühner-

Hund
(Hündin)

gegen Barzahlung zur öffentlichen
Br rsteigcruna.

A B . Schumacher.

B. d. H.N. u. U.
Sonntag , den « . ds. Mts .,

mittags r/.,,S Uhr,

Ansammlung
in Alteusteig bei Jakob Schwarz.

Gäste willkommen.
Der Borstand.

Nagold.

I». Aortland-
Hement

(frisch eingetroffen) empfiehlt

Bauwerkmeister.
Wiidberg.

Ein Waggon

Ami-IM;
trifft nächster Tage ein und bitte ich
um BolauLbesie.Iung.

G. Gerhardt.
Nagold.

8ar««tirrt
reinen

Natur-
Tannen-

empfiehlt
Bienenzüchter Gottl . Klaitz

Auf 1. Mai wird ein tüchtiges,
kräftiges

Mädchen.
das in der Haushaltung erfahren
ist und etwas vom Kochen versteht,
nach Niederwallufs bei Wiesbaden
bei hohem Lohn gesucht. Reisc-
oergütung.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Suche auf 15. April oder1. Mai

jüngeres ehrliches fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit.

frsu Xonll. kein
Calw.

führt viele Menschen die tägliche
Berufsarbeit . Von der Straße
brinqen Sie die Erkältung heim,
die Ihnen so lästig ist. Die Berufs¬
arbeit aus der Straße erfordert ein
Vorbeugungsmittel für Heiserkeit,
Katarrh und Husten, und das sind
die allbekannten WybertTab-
letten , die in allen Apotheken pro
Schachtel 1 x Kosten. 1

o
O
O
G

o

G
G
G
D
G
O

Statt jeder: besonderen Anzeige.

Nagold -Ebershardt.

RkGchzeils-EiMW.
Wir erlauben uns hiermit, alle Be;wandte, Freunde

und Bekannte zu unserer
am Sonntag , den « . April ISIS

siaitfindenden Nachhochzests-Feier ins Gasthausz. „Wald¬
horn" in Nagold sreundlichst einzuladen.

Wilhelm Fritz , ^ Marie Weik,Sohn des Tochter des
Wilh. Fritz, Schuhmachecm. ^ Friedrich Weik, BauerNagold. ^ Ebershardt.

kür Knutten und Nädetieu
smMvblt in rsiebsr ^.usvubl

Sari k'tlomrrt.

Nagold.

Holz-Berkauf.
Ca SS Rm . Holz aus dem Badwald, sowie1 zweirädrigen

Kot'z-Karren
bringt am Samstag , den 5. April , vorm. 10 Uhr, zur öffentlichen
Versteigerung. Zusammenkunft am Bahnübergang(Haiterbacherstraße).

Albert Nnaf , Bäckermeister.

Lv8LllKbavder
mit und «link

empützttit in grosser .4 n 8 n tt l

Hl . LSLL8 « «' -
LueitünndlunK :: XuSold.

C«8»n8b »«I»tä8vIr«Ir«i» darn sind
in «oüöner B.n8ivaüi vorrütix.

Oberschwandors.
ßinige gut überwinterte, schöne
Bienen¬

stöcke
zu verkaufen

siir bedürftige Mfimmdc«
nehmen dankbar entgegen.

Nagold, 25. März 1913.
Dekan Pfleiderer.
StadipfarrverwcserHaap.

Nagold.
Gesucht

auf 1. Juli ein

Zimmer
mit Zubehör.

Näheres bei Herrn I . Wälz,
Hefenhandel.

81s1tAar1 «r
Zudilsllm-Aidel.

Mit Erklärungen.
Geb. 5 .—

l. W. Wer,
Nagold.

Nagold.
Ein tüchtiger

MeWeim
Kann sofort eintreten bei

Schreineimeister Günther.
Zn kaufen gesucht Geschäfts¬

haus in gewerbreicher Gegend,
größere Anzahlung vorhanden. Ver¬
mittler erbeten. Gesl. Off. sub. I.
SSV befördern Haaseuftein Hp
Vogler , W.G ., Nürnberg.

Suche zu kaufen
Einfamilienhaus

in erhöhter, sonniger Lage.
Vermittler erbeten. Gest. Offerten
unterM . 7S « befördern Haasen-
stein dp Vogler,A .G .Nürnberg.i
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